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Bilanz
Oft frage ich mich, warum mir diese
oder jene Formulierung eigentlich ei-
nen solch besonderen Eindruck ge-
macht hat. Liegt es an der Stimmung,
in der man sich gerade befindet, oder
daran, dass der Verfasser genau jenen
Punkt getroffen hat, der vielleicht
empfänglich oder gereizt oder auch
dankbar belustigt reagiert? Mir ging
es so mit einer der witzigen Definitionen des

österreichischen Autors Johann Nestroy: «Die
edelste aller Nationen ist die Resignation.» Die
Mitglieder dieser Gruppe, also die Resig-Natio-
nalen, bilden zwar keinen eigenen Staat, erkennen
einander jedoch in jeder Gesellschaft recht
schnell. Zum Beispiel an bestimmten Gesten wie
unmerkliches bis deutliches Kopfschütteln, er-
stauntes Dreinschauen, vorsichtig demonstrati-
ves, aber doch rechtzeitig einsetzendes Räuspern
oder Zungenschnalzen, Stuhlrücken. Alles Ver-
haltensweisen, die ungeübte Gesprächsleiter
leicht aus der Fassung bringen können. Dabei
handeln die Resig-Nationalen keineswegs in bö-
ser Absicht oder um Verwirrung zu stiften, nein,
sie sind echt Sucherinnen und Sucher, und der

Kurs, in dem sie jetzt sitzen, ist nur selten der erste
in seiner Art.
Da theoretisiere ich über Bilanzen des Lebens, der
Vergangenheit und der Gegenwart, und frage
mich schliesslich, welche Plus- und Minuspunkte
für einen Menschen in meinem Alter, derfiinfund-
siebzig Jahre bald hinter sich hat, angeführt wer-
den könnten. Beginnen wir beim Negativen, um

das Positive als aufmunterndes Resul-
tat verbuchen zu können. Als schlimm
empfinde ich Rechthaberei und die
ständige Wiederholung der Geschieh-
ten von gegenwärtigen oder vergange-
nen Krankheiten oder Gebresten. Die
Kritik an anderen, gleichaltrigen oder
jüngeren Mitmenschen. Dass man die
Rücksichtnahme und Zuvorkommen-

heit uns Älteren gegenüber als selbstverständlich
hinnimmt. Dass man sich gehen lässt in der Klei-
dung, im Alltag, zum Beispiel im Essen: Warum
in der Stube decken, das bisschen Abendessen
kann ich ja auch in der Küche verzehren. Eine
gewisse Gleichgültigkeit gegenüber angeblich
unnötigem Aufwand beginnt übrigens viel früher
und verstärkt sich später sehr. Die Pflege der
eigenen Person ist im Alter fast noch wichtiger als
vorher. Das leitet über zu den positiven Seiten:
Wie eben gesagt - eine fast pedantische Pflege der
eigenen Person und Umgebung darf nie zugun-
sten von Bequemlichkeit vernachlässigt werden.
Man sollte auch nicht nachlassen am Interesse für
kommunale und künstlerische Belange, allgemei-
ne politische, wissenschaftliche und andere Er-
eignisse. Für mich habe ich es so formuliert: «Ich
möchte mitreden können, aber es ist nicht notwen-
dig, dass ich immer zu Wort komme!» Nach so
vielen Theorien wächst in mir das Verlangen, die
Lehrsätze auch in der Praxis durchzuführen. Ich
verlasse darum die Schreibmaschine und wandere
in die Küche, um das «Zmorgegschirr», das dort
herumsteht, aufzuräumen
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